
 

 

PM KfW 55   Bündnis90/Die Grünen  

 

Die Fraktion Bündnis90/ Die Grünen hat bei den Beratungen zum B-Plan Nord wiederholt einen 

höheren energetischen Standard, den KfW 55, im Baugebiet beantragt. Gerade im Soester Norden ist 

die Umsetzung dieser Forderung einfach, denn alle Grundstücke befinden sich in städtischer Hand. 

Mit jedem Käufer eines Grundstücks kann ein sogenannter städtebaulicher Vertrag geschlossen 

werden, in dem genau festgelegt wird, wie klimaneutral dieser Neubau werden soll. Mit der 

staatlichen Förderung ist der finanzielle Rahmen gesichert. Damit hat die Fraktion auch eine 

Forderung einer Gruppe von Architekten und Energieberatern aufgegriffen, die sich mit einem 

Forderungskatalog an den Stadtentwicklungsausschuss gewandt haben.  

Unterstützt wurde diese Initiative nun auch vom Arbeitskreis* „Bauen+Sanieren“  im Klima-Netz 

Soest, der „Empfehlungen zur klimagerechten Gestaltung von Neubaugebieten hinsichtlich „CO2-

Einsparung bei Planung, Erstellung und Nutzung und zum Anteil der Energie-Effizienz an 

Kostensteigerung im Neubau“ entwickelt hat. 

Er fordert u.a., dass „KfW-Eff-55“ als ein Mindeststandard in Neubaugebieten realisiert wird. 

Die Fraktion Bündnis90/Die Grünen hat in Erweiterung ihrer Forderung zur nachhaltigen Gestaltung 

von Neubaugebieten im September des vergangenen Jahres im Stadtrat den Antrag eingebracht, mit 

dem die Wirtschaftsförderung  Marketing Soest aufgefordert wird, das  Gewerbegebiet Wasserfuhr 

und das Strabag-Gelände klimagerecht zu überplanen. Dieser Antrag wird von der Verwaltung seit 5 

Monaten ignoriert, was angesichts der öffentlichen Diskussionen zum Klimawandel und der Aktionen 

auch von Fridays for Future völlig unverständlich ist. 

Die Wirtschaft Marketing Soest ist in ihren Gründungsgenen stark von einer GRÜNEN Ratsinitiative 

aus dem Gründungsjahr im Jahr 2000 geprägt. Die Satzung der GMbH verweist im  Satz 1 des § 3 

„Gegenstand des Unternehmens“ im ersten Satz auf den Nachhaltigkeitsauftrag des Unternehmens. 

„(1) Aufgabe der Gesellschaft ist es, die nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Soest in 

struktureller Hinsicht unter Beachtung ökologischer Erfordernisse voranzutreiben und zu begleiten.“  

Die WMS wäre mit diesem Auftrag die Plattform, um Fragen einer klimaneutralen Entwicklung eines 

Gewerbegebietes  zu bearbeiten.  Landesweit gibt es ausreichend gute Beispiele, die aber in Soest in 

der Wirtschaftsförderung wiederholt keine Rolle spielen. 

 

*Der Arbeitskreis stellt in seiner Erklärung fest, dass die ab dem 24.01.2020 stark verbesserten 

Förderrichtlinien der KfW nun eine vollständige Kompensation der Mehrkosten ermöglichen. Diese 

werden nach einer Modellrechnung der KfW (2016) für ein EFH auf ca. 12.700€ geschätzt.  beträgt 

für KfW-Eff-55 Tilgungszuschuss je Wohneinheit bis zu 18.000 €, für KfW-Eff-40 Plus bis zu 30.000 €. 

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/EBS-2020/ 

 

  


